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durch diePost b̂ otzinr im
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Amt »- unä Jatelligenzbkatt für äen Oezirll.

Für E «I » »bonnirk
man beider Rtdikti »» -
auSwärt« bei dm B»<-

, ^ ten oder Ker nSchflH«»
^ letz'enen PoststeUr.

Die Einrückung«»«-
bühr beträgt 3 kr. Pi,
di- dreispaltige ZÄ«

oder deren Raum.

Nro . 22. Donnerstag, den 25. Februar. 1875.

Auf das»Calwer Wochenblatt"
nehmen sowohl die K. Postämter , als auch sämmtliche Postboten Bestellungen für den Monat März an ; dasselbe kostet für

diesen Monat im Bezirk 13 kr., außerhalb desselben 15 kr. ; für hier  kann jederzeit abonnirt werden bei der
Redaktion und Expedition des „Calwer Wo ch enblatt ».

.Amtliche Dekanntmachnngen.
Cal w. An die Ortsvorsteher und K . Pfarrämter . ^

Das k. statistisch-topographische Bureau sin Stuttgart beabsichtigt eine Statistik der Sparkass  eninmtute des König¬

reichs zu bearbeiten und hat zu Erlangung der hiezu erforderlichen Notizen dem Oberamte eine Anzahl Fragebogen zur Verthei»

lung an die im diesseitigen Bezirke bestehenden - Sparkassen zugesendet, mit dem Auftrag , die Sparkaffenvorstände zu Beantwortung,

der in den Fragebögen gestellten Fragen zu veranlassen.
Unter die Sparkasseninstitute , über welche das k. statistisch-topographische Bureau Notizen zu erhalten wünscht, gehöre»

Sparvereine , Ortssparkassen , Gewerbebanken , welche Spareinlagen annehmen , Sparkassen für Arbeiter einzelner Fabriken oder ein¬

zelner landwirthschaftlicher Unternehmungen . , ^ .
Den gemeinschaftlichen Aemtern derjenigen Gemeinden , von welchen dem Oberamt bekannt ist. daß Institute der bezeichn«» »

Art daselbst bestehen, ist von hier aus die betreffende Anzahl Fragebogen zugegangen . Sollten aber in einer oder der andern

Gemeinde des Bezirks Sparkaffeninstitute der genannten Categorie bestehen, ohne daß Fragebögen überhaupt oder in genügend«

Anzahl hinausgegeben worden wären , so ist hievon dem Oberamte spätestens am 28 . d. Mts . Anzeige zu erstatten.
Die Fragebögen sind den Sparkassenvorständen zuzustellen, die gestellten Fragen von diesen zu beantworten und sodann

die beantworteten Fragebögen von den gemeinschaftl . Aemtern längstens bis 15 . März  d . I . dem Oberamte wiedereinzusenden.
Den 22 . Februar 1875 . K. Oberamt.

_ Doll. _

Oeffentlicher Aufruf.
Rechtsanwalt S . Schott in Stuttgart

hat als Prozeßbevollmächtigter des Guts¬
besitzers A. v. Boyneburg  in Wich¬
mannshausen , K. pr . Prvvinz Hessen, das
Gesuch gestellt, zu Gunsten einer Darlehens¬
forderung des v. Boyneburg im Betrag
von 477 fl. 45 kr. und einschließlich der
Prozeßkosten zusammen von 550 fl. gegen
den flüchtigen Eisenbahn -Accordanten Joseph
Toletti  aus Italien dessen inUnterhaug«
fielt befindliches baares Geld und verfügbare
Fahrniß mit Arrest zu belegen . Diesem
Gesuch ist durch Gerichtsbeschluß vom Heu¬
tigen entsprochen worden , was dem rc. To>
letti auf diesem Weg mit dem Anfügen
bekannt gemacht wird , daß so lange sein
Aufenthaltsort nicht hieher angezeigt wird,
ihm alle ferner in der Instanz an ihn er¬
gehenden Verfügungen lediglich durch Aus¬
hängen am Gerichtsgebäude zugestellt würden.

Calw , am 21 . Febr . 1875.
K. Oberamtsgericht.

Sch non.
K. Oberamtsgericht Calw.

Diebstahls -Anzeige.
In der Zeit vom 2 . bis 14 . ds .' Mts.

sind dem bei Bierbrauer Haydt  hier in
Arbeit stehenden Aoolf Müller  von Sim-
mozheim aus seiner Schlafkammer zwei
Fünfguldenscheine entwendet worden.

Dieß wird zur Ermittelung des Thä-
ters bekannt gemacht.

Den 23 . Febr . 1875.
Der Untersuchungsrichter

H eider.

Hirsau.

Liegenschastsverkaus.
Die in Nr . 17 und 19 dieses Blattes

näher beschriebene Liegenschaft der i Wittwe j
Mienhardt  von Weiler Ernstmühl!
kommt am '

Montag,  den 1. März,
Vorrnittags 9 Uhr,

aus Auftrag der Erben zum letzten Mal ^
zum Verkauf . j

Den 22 . Febr . 1875 . >
Waisengerichts -Vorstand : !

Greiner.

Gechingen.
Geschäftsleute werden auf auSgezeich«

neteS

buchen Werkholz und Eichen,
das hier zum Verkauf kommt, schon jetzt
aufmerksam gemacht.

Schultheißenamt.

Nagold.

Biehmarkt.
Die Stadtgemeinde

Nagold  hat die Er-
laubniß zu Abhaltung
von zwei Viehmärkten
und zwar je am ersten
Donnerstag des Monat-

März und Juni erhalten . Diese Vieh¬
märkte sind nicht im Kalender verzeichnet.
Der nächste Viehmarkt findet nun am

Donnerstag,  den 4 . März d. I .,
auf dem bekannten Platze statt , worauf
aufmerksam gemacht wird.

Den 21 . Febr . 1875.
Stadtschultheißenamt.

Prival -Anzergen.

Schultabellen
empfiehlt den Herren Lehrern zu gef . Ab-
nähme A . Oelschläger.

Calw.

Danksagung.
Für die wohlthuenden Beweis«

aufrichtiger Theilnahme bei de»
so schweren Verlust unseres k.
^U.Ä!« IpI »' s , sowie für di«

^ zahlreiche Begleitung zu seiner
Ruhestätte und die Blumenspenden spreche»
ihren tiefgefühlten Dank aus

Die trauernden Eltem:
G . Nasch old jun.

Wilhelmine .N a s chold.
SS » : L-S -X- « - SS « -X- KH»
-X« Calw.  ^

Am S o n n ta  g , den 28 . Februar,^
-A Morgens 8 Uhr , »

I katholischer Gottesdienst .A
G -X- :NÄ NO -2 » 2- » X- « 2 :» ! X- « Hr

K. Bad Teinach.
Wer uns Denjenigen . glaubhaft angibt,

welcher unbefugter Weise eine Linde an der
Emberger Sägmühle als zum Schlage»
bestimmt anzeichnete, erhält eine

Belohnung
von zwanzig Mark.

Die Badverwaltung.
I . Georg Stark.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Georg Pfromm er.

Biergasse.
Calw.

Cm Allmlmdstückle
beim ' Calwerhof verpachtet auf längere Zeit

G . Berini.



Unterzeichnete hält vorräthig und empfiehlt zu gefälliger Abnahme:

Verzeichnis über äie Gebühren für äie Güterbucĥührung
(Titel - und Einlagebogen ) ,

Tabellen zur Umrechnung der Flächenmaße
(Titel - und Ejnlagebogen ) .

A . Oelfchläger ' sche Buch - u . Steindruckerei.

Danksagung und Empfehlung.
Ich fühle mich gedrungen , den lieben Freunden und Nachbarn , namentlich auch

den Schwestern Frida und Gotliebin,  für jdie viele Liebe und thatkräftige Hilfe,
die ich während meiner schweren , nun glücklich überstandenen Krankheit von ihnen er¬
fahren durfte , auch 'auf diesem Wege meinen innigsten Dank auszusprechen . Möge
Gott ihr reicher Vergelter sein!

Zugleich erlaube ich mir , meinen werthen Kunden und Gönnern anzuzeiaen , daß
ich nun wieder im Stande bin , mein Geschäft zu leiten , und empfehle mich daher zu
allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten aufs Angelegentlichste.

0 . LrMsr L laxerer.

Hirsau.

Einladung.
Da am Montag,  den 1. März d. I ., meine Wirthschaft auf Hrn.

Stotz übergeht , so halte ich zum Abschied am
Samstag und Sonntag,  den 27 . und 28 . dieß,

Metzelfnppc,
und ladet hiezu Jedermann sekundlichst ein.

kllLolk LLtWSI ScbvLvM.

Schuld - und Würgscheine,

Brodpreifc.
Bei Unterzeichnetem kosten von heute an

4 Pfund weiß Brod 13 kr,,
4 Pfund schwarz Brod 11 kr.

Fr . Schwämmle,
Bahnhofstraße.

Hirsau.

Wein -, Heidelbeergeist - und
Fässer - Verknuf.

Circa 8 Eimer reinen Wein und
„ 100 Liter Heidelbeergeist , sowie
„ 80 Eimer Faß verschiedener Größe

in gutem Zustande,
«erkauft und kann jeden Tag ein Kauf ab¬
geschlossen werden.

Rudolf Bätzner
z. Schwanen.

Reinen

Waizenbranntwem
empfiehlt billigst'

W . Baß z. Engel.

Hof Lützenhardt bei Hirsau.
Ein größeres Quantum

Winter-Roggen,
sowie Schwedischen Frühhaber zur Saat
verkauft

Gutspächter Dornfeld . !

Calw.

Fahrniß-Berkails.
Wegen Lokalveränderung wird am

nächsten
Donnerstag,  den 25 . Februar,

von Morgens halb 9 Uhr an,
bei Frau Hjeifmstätt  im Doppelhause des
Herrn Zimmermeisters Lorch an der Tei-
nacher Straße ' eine Fahrnißversteigerung
abgehalten , und kommt vor:

Bücher , Frauenkleider , ein noch neuer
Herrenanzug , für einen Confirmanden
passend , und dergleichen ; vielerlei gu¬
ter KinLszeug , viele sehr gute Betten
und Kindsbetten , Leinwand , Küchen¬
geschirr in allen Rubriken , ein polirter
Weißzeug - und mehrere gute Kleider¬
kästen , Pfeiler - und andere Commode,
polirte Tische , Nachttische und Bett¬
laden , sonstiges Schreinwerk und aller¬
lei Hausrath,

«ozu die Liebhaber eingeladen werden . i

IMunä 's

Linäsr-IfaLruLZ
liefert durch einfaches Auflösen in gu¬
ter frischer Milch das als Liebig-
sche Suppe bekannte sicherste und
billigste Mittel zu erfolgreicher Auf¬
ziehung von Säuglingen und schwäch¬
lichen Kindern . Zu beziehen aus allen
Apotheken.

40 Raummeter dürres buchenes

Schkiterholz
verkauft krsnoo loeo und .erbittet sich An¬
träge bis Sonntag,  den 28 . dieß

W . Baß z. Engel.

Zins Quittungen
für die Württemberg . Staats -Schulden-

Zahlungs -Kasse und für Privaten,
sowie

Quittungs - Formulare
für beliebige Zahlungen,

hält vorräthig und empfiehlt zu gef . Ab
nähme

A . Leischläger.
Maulbronn.

Lebende Rehe
sucht zu kaufen und erbittet sich Offerte

^Adolph Bäuerle.

— Calw,  l24 . Febr . Dm vielen Raubanfällen , welche in letzter
Zeit da und dort vorkamen , hat sich nun auch hier ein brutaler An¬
fall angereiht , bei dem cs wohl schwerlich auf etwas anderes als eine
Beraubung abgesehen war . Am letzten Donnerstag Abend um 7 Uhr
wurde nämlich ein hiesiger Herr , welcher in Dicusigeschästeu auf dem
Bahnhof gewesen war , auf dem Retourweg , nicht weit vom Bahnhof
entfernt , von rückwärts angefallen , indem er am Rockkragen gefaßt
und auf den Boden zu reißen gesucht wurde . Der Angegriffene , der
in demselben Augenblick sich hatte umdrehen wollen , um zu sehen,
wer ihm so hart auf den Fersen sei, wußte sich jedoch aufrecht zu
erhalten und stieß, sich gegen den Angreifer wendend , diesen von sich
ab , der sodann mit dem Ruf „ Hin mußt sein !" mit dem Stock drein-
schlug ; ein Schlag aus die Brust wurde durch die dort unter dem
Mantel getragenen Akten gemildert , die übrigen Schläge parirle der
Angegriffene , bis ihm der Stock zerbrach . Glücklicherweise kam
gleichzeitig ein Gefährt daher , vor welchem der Strolch die Fluchs
ergriff . Derselbe ist bis jetzt noch nicht ermittelt .I

— Stuttgart,  20 . Febr . Aus Württemberg sind auf Vorschlag
de« k. Ministeriums des Innern die Herren Professor Gnauth in
Stuttgart und Herr Julius Erhard , Fabrikant in Gmünd , vom Reichs.

kanzleramte als Sachverständige zu der im Monat April d. I . stall»
findenden Enquete wegen Einführung eines allgemeinen Musterschutzes
eingeladen und mittlerweile mit den entsprechenden Fragebogen verse¬
hen worden.

— Stuttgart,  20 . Febr . ( Anklagesache gegen Stähle u . Gen .)
Der Gerichtshof verkündete Abends gegen 6 Uhr sein Erkenntniß.
Es lautete bei Stähle und Gras Jeczierski auf schuldig und wurden
ersterer auf Grund des Z. 222 Abs . 2 des Reichsstrafgesetzbuches
wegen Tödtung durch Fahrlässigkeit , sofern er zu der Aufmerksamkeit,
welche er aus den Augen setzte, vermöge seines Amtes besonders ver¬
pflichtet gewesen, zu 6 Wochen Gefängniß , Graf Jeczierski auf Grund
des H. 222 Abs . 1 zu 8 Tagen Gefängniß und in die Kosten ver-
nrtheilt . Ostertag wurde freigesprochen . !

— Stuttgart,  23 . Febr . In einem hiesigen Bijouterieladen
wurde gestern am Hellen Tage ein unerhört frecher Diebstahl ausge-

-führt . Mit einigen Damen , welche Einkäufe machten , drängte sich
ein junger Mann iu den Laden und entwendete aus dem Schaufenster
mehrere Brillanthemdknöpfe . Der Polizei ist es im Laufe des jheu¬
tigen Tages gelungen , des Diebes habhaft zu werden.

— Stuttgart,  19 . Febr . Zum Andenken an den kürzlich zu



Grabe getragenen meä . vr . Hedinger hat dessen Sohn,den früheren
Beiträgen seines Vaters zum Ausbau der Johanneskirche lim Sinne
des Verstorbenen die Gabe von 1000 fl . beigefügt . Die gleiche Spende
hat vr . Hedinger jun . der evangelischen Diakonissenanstalt zur För¬
derung ihrer Humanitären Zwecke überreicht.

— Im Monat Januar sind im Ganzen 33 Brandfälle zur An¬
zeige gekommen , durch welche 96 Personen in Schaden gerathen find.
Abgebrannt sind : 15 Hauptgebäude , 12 Nebengebäude . Theilweise
beschädigt wurden 31 Hauptgebäude , 19 Nebengebäude . Der von der
Gebändebrandversicherungs -Anstalt zu vergütende Gebäudeschaden beträgt
69,816 fl , der Mobiliarverlust beträgt 116,665 fl . An letzterem
werden ersetzt 104,351 fl . und bleiben wegen unterlassener oder zu
niedriger Versicherung unersetzt 12,314 fl. Als Entstehungsursache
wurde mit größerer oder geringerer Wahrscheinlichkeit ermittelt : vor¬
sätzliche Brandstiftung in 13 , fahrlässige in 5 , Baugebrechen in 2,
Selbstentzündung in 2 , Gasexplosion in 2 Fällen und Spielen von
Kindern mit Reibzündhölzchen in einem Fall , während in den übrigen
Z Fällen die Entstehungsnrsache nicht erhoben werden konnte.

— Metzingen,  21 . Febr . Kürzlich berichteten wir , Mß ein
Ziegelknccht von Blaichstetten au einem hiesigen Wirth derart Rache
nahm , daß er dessen Kuh beide Hörner abschlug . In voriger Woche
stand derselbe schon vor der Strafkammer zu Tübingen . Und man
höre ! Derselbe wollte nach seinem Bekenntniß vor dem Gericht der
Kuh nicht schaden, sondern durch die Schläge und durch das Brüllen
der Kuh den Eigentümer aus dem Bett in den Stall locken, nm
diesem das Hirn cinzuschlagen , wenn er die Thüre aufmache . Das
arme Thier war am ganzen Leib so beschädigt , daß es geschlachtet
werden mußte . Der Thierquäler erhielt 8 Monate Gefängniß und
wurde in die Kosten verurtheilt , sowie er dem Beschädigten 120 fl.
Schadenersatz zu leisten hat . ( St . N . T .)

— Göppingen,  23 . Febr . Am Montag Abend ist die große
Maschinenfabrik und Eisengießerei von Friedrich Rapp  mit vielen
werthvollen Zubehörden und Mobilien total abgebrannt . Ein hefti¬
ger Ostwind , die strenge Kälte , die Pappebedachung und andere un¬
günstige Umstände erschwerten das Löschwerk ungemein . Durch enorme
Anstrengungen wurde wenigstens das weitere Umsichgreifen des Feuers
verhütet.

— Aalen , 21 . Febr . Vorgestern Nacht ist der Besitzer des erwa
Vs Stunde von hier entfernten Mähderhofs auf offenem Felde erfro¬
ren . Derselbe war bei einem Holzverkauf und hatte in dem benach¬
barten Neßlau seiner Gewohnheit gemäß etwas .zu viel über Durst
getrunken . Nachts 11 Uhr machte er sich auf den Weg nach seinem
etwa 10 Minuten entfernten Gut . Am andern Morgen fand man
ihn todt an einem Abhange mit dem Kopfe abwärts liegen . ( N .T .)

— Ellwangen,  22 . Febr . Dem um 6 Uhr Abends hierher
kommenden Stuttgarter Zug drohte nach der „ J .-Z . " am letzten Frei¬
tag große Gefahr . Der Uebergang in Schrezheim wollte von einem
Knecht mit zwei aneinandergehängten beladenen Holzschlitten noch pas-
sirt werden als der Zug nickt mehr fern war . Da jedoch der l̂ieber-
gang vom Schnee gereinigt worden , schnitten sich die schweren Schlitten
auf die hölzernen Dielen ein und es gelang dem Knecht nicht , die Schlit¬
ten über das Geleise zu bringen . Er löste daher den hintern Schlitten
ab und spannte die Pferde aus . Der Wärter hatte zwar das Nothsignal
gegeben , allein bei dem großen Fall , den die Bahn dort hat , -konnte
es dem Maschinisten nicht mehr gelingen , den Zug ganz zum Stehen
zu bringen und so stieß er auf den Schlitten , daß dieser in Splitter
ging , welche die Lokomotive bis zu den Durchlässen vor sich herschob,
wo der Zug nun anhielt . Dem raschen und energischen Eingreifen
des Zugpersonals ist es zu verdanken , daß hier eine Entgleisung ver-
hindert wurde , die bei dem hohen Damm daselbst und dem nahen
Jagstübergang von den schrecklichsten Folgen begleitet gewesen wäre.

— Pforzheim,  23 . Febr . Gestern Nachmittag ist das Eis auf
der Schlittschuhbahn des hiesigen Eisenbahnclubs eingcbrochen und da¬
durch ein Herr und eine Dame zu einem sehr frischen Bade gekom-
men . Zum Glück war das Wasser nur 0 ) 4 — 5 Fuß tief und
Hilfe in der Nähe . (Pf . B .)

— Pforzheim,  23 . Febr . Ein seit langer Zeit dem Brannt¬
weintrinken stark ergebener obdachloser Taglöhner aus Schlesien wurde
heute Morgen nach 6 Uhr auf dem Lindenplatz ganz erstarrt aufge¬
funden . Da er trotzdem noch Lebenszeichen von sich gab , sollte er
in ' s Spital verbracht werden , er gab aber schon nach wenigen Mi¬
nuten den Geist auf.

— München,  20 . Febr . Aus dem unteren baierischen Walde
wird geschrieben : Vom ersten Schnee angefangen , den wir hier am
11 . Nov . erhielten , ' blieb der Schnee ununterbrochen liegen und ver¬
mehrte sich in schauderhafter Weife . Selbst auf der Straße gibt es
Stellen , bei denen die Pferde bis an den Bauch in den Schnee gerathen.
An manchen Stellen , z. B . bei Siebenellen , ragen nur die Schornsteine aus
dem Schnee empor ; an anderen Stellen trifft man Wegweiser , deren

Querstangen kaum über den' Schnee sich erheben . Die Postoerbindung;
zwischen Freyung und Grafenau kann schon seit einiger Zeit nicht
mehr regelmäßig bewerkstelligt werden , da der Postschlitten in der
Woche etliche Male nicht mehr durchdrungen kann . Und dazu noch
keine Hoffnung auf ein baldiges Aufhören de« Schneien « I Sonst ist:
viel Schnee des Wäldlers Lust, weil er bei demselben da « Holz von
seinen Bergen herunterbringen kann ; seit einiger Zeit aber mußten die
Holzleute wegen des zu massenhaften Schneefalls ihre Fahrten einstel¬
len, denn in den Gebirgen , wie z. B . am Lusen und Rachel liegt der
Schnee 10 — 15 Schuh hoch.
. — Leipzig,  19 . Febr . Den 14 . und 15 . Febr . fand eineCon-
ferenz statt , an welcher 16 Parteigenossen der verschiedenen sozial -demo¬
kratischen Richtungen Deutschlands Theil nahmen . In derselben wurde
der Programm - und Organisationsentwurf aaSgearbeitet , welcher dem
für die Woche nach Pfingsten in Aussicht g-nommenen Congreß be-
huss Vereinigung aller Socialdemokraten ' Deutschlands vorgelegt wer¬
den soll . ( Volksstaat .)

— Berlin,  20 . Febr . Die Besserung im Befinden deS Kaiser«
macht Fortschritte , jedoch ist derselbe noch genöthigt , da« Zimmer
zu hüten.

— Berlin,  22 . Febr . Fürst Bismarck ist gestern vom Kaiser
zu einem Vortrag empfangen worden . — Lasket ' s Befinden ist im
Ganzen zufriedenstellend . Die Fiebererscheinungen haben nachgelassen.

— Berlin,  20 . Febr . Anläßlich der in der gestrigen Nummer
der „ Germania " erfolgten Publikation der neuesten päpstlichen Encyclica
ist gegen den Redakteur wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen
die Staatsgesetze strafgerichtlich eingeschritten worden ; zugleich beschloß
die Rathskammer de« Stadtgerichts auf den Antrag des Staatsan¬
walts die Beschlagnahme des Blattes.

— Die „ Köln . Ztg . " ist sehr gespannt , ob die preußischen Bischöfe
die Encyklica ( s. Italien ) amtlich verkündigen werden , oder ob sie unter
Wahrung ihrer Unabhängigkeit etwaigen Censuren der Kurie trotzen?
Das Blatt bemerkt : Welche Entscheidung die Bischöfe auch treffen
mögen , durch jede wird ein neues Stadium des kirchenpolitischen
Kampfes herbeigeführt werden . Duldet die Kurie , daß die preußischen
Bischöfe sich der amtlichen Publikation entziehen , so wird das ei»
Zeichen sein, daß der Stern der Jesuiten zu sinken beginnt , dann
könnte der Weg zum Frieden gefunden werden . Erfolgt die „ amtliche
Publikation ", so kann der preußische Staat dieselbe nicht straflos lassen,-
und der seitherige Kampf würde ; in das Stadium der Krisis eintreten.

— Die „ Nordd . Allgcm . Ztg . " bemerkt zu der Bulle des Papste«
an die preußischen Bischöfe : „ In der vorstehenden Kundgebung de«
Vaticans liegt unstreitig der stärkste Ausdruck hierarchischen Ueber-
mutheS vor , dessen Zeugen wir bisher gewesen sind , da in derselben
nicht blos die unbedingte Verurteilung oer Maigesetze proklamirt,
sondern auch der Ungehorsam gegen dieselben zur Gewifsenspflicht
gemacht wird . Die Encyklica gibt daher den noch jüngst im Abgeord¬
netenhause laut gewordenen Andeutungen über die Möglichkeit einer
Verständigung das schärfste Dementi , und es ist wohl selbverständ-
lich, daß diese neueste Kundgebung des Papstes , welche den unversöhn¬
lichen Widerspruch zwischen dem Staat und der römischen Kirche von
Neuem constatirt , von entschiedenem Einfluß auf das fernere Verhal¬
ten der Regierung sein muß ."

In einem Berichte des englischen Missionärs Sampel Ella wer¬
den entsetzliche Einzelheiten über Verfolgungen mitgetheit , welche auf
Anstiften römisch -katholischer Missionäre gegen die auf den Levalty-
Jnseln ( im stillen Ozean ) wohnenden Protestanten eingeleitet wurden.
„Wenn, " schreibt die Norddeutsche Allgemeine Zeitung , „ die in diesem
Briefe erzählten Thatsachen wahrheitsgemäß sind , so .dürfen wir uns
als Zeitgenossen einer Christen -Verfolgung betrachten , deren blutiger
Charakter allerdings die Zeiten von Nero und Diokletian erneuert.
Der Schauplatz ist französisches Gebiet ; die Verfolger sind Priester
der römisch -katholischen Kirche ; die Verfolgten sind evangelische Christen.
Unter den Augen französischer Behörden haben sich Gräuel zugetragen,
die an die Pariser Bluthochzeit erinnern . Dieselbe Hierarchie , welche
in Ländern von überwiegend protestantischer Bevölkerung den Namen
der Freiheit anruft , verfolgt , wo sie kann , den Protestantismus bis
auf ' s Blut.

— Berlin,  19 . Febr . Bei einer Gerichtsverhandlung spielte sich
dieser Tage hier eine Scene ad , die in ihrer unuächahmbaren Komik
nicht nur im Zuschauerraum einen Ausbruch der Heiterkeit veranlaßte,
sondern auch dem Vertheidiger und den Herren des „ hohen GerichtSho-
fes " unwiderstehlich ein Lächeln für einen Moment auf die strenge
Amtsmiene rief . Hr . 8 . C . ist eine sehr bekannte Persönlichkeit au
der Berliner Börse . Sein Geschäft besteht darin , der Börsenwelt
das nöthige Material in Ringen und BrocheS , Colliers und Bracelet»
zu liefern , um ihre zarten Regungen dem weiblichen Geschlecht , ihren
Bräuten und Gattinnen , Müttern und Schwestern und — anderwei¬
tigen Beziehungen gegenüber zum Ausdruck zu bringen . Hr . L. C . Hatz



Alk allgemein als berechtigt anerkannte Ligenlhüslichkeit , alle Welt zu

Nutzen . Ihm war nun rin Ring im Werthe von etwa 150 Thalrrn

"geflöhten worden und als Zeuge wurde er bei der bezüglichen Gerichts-

iverhqnd lung dem Diebe gegenMrStstrllt , der zwar ^ fangen .-genommen,

!i- ri dem qber das cvrpus ässlieti nicht .mehr .gehende » würde - Zu¬

nächst brach Herr .C . nun in rin furchtbares Lamento über .seineuun-

^ »ŝ eu VeMt auS »: Altz dieses ' geruhet , fragte der Präsident .den

Dlngellagten , was er mit dem Ringe angefangen habe . »Dm Habe

ich für 25 Thaler verkauft . " Nun hielt eichen . Zeugen nicht Ilänger;
M unbeschreiblich komischer Wizth bricht er in dir Worte .aus : „ Gaues

. ^ Spitzbube ) , Warum hast hu , dafür,mir das Ringche nicht zum Kauf

Angeboten ? " Ungeheure Heiterkeit , selbst seitens des Angeklagten war
die Antwort.

— Posen,  22 . Frbr . Weihbischof JanÜzewSki ist am Samstag,

7 aus der Haft entlassen , auf Beseht des . Oberpräfidentm aus hen Pro¬

vinzen Posen , Ost - und Westpreußen und "Sachsen , sowie aus dem

Regierungsbezirk Frgnkfurh a.^ h. O . ausgewiesen und bereits über

die Grenze dieser Bezirke gebracht worden.
— In Preußen  hat trotz aller Warnungen die Auswanderung

nach Brasilien noch nicht nachgelassen . 20 Personen , die in der jäm¬

merlichsten Berfaffung aus Brasilien zurvckgekehrt waren und weil

sie keinen Heller Geld in der Tasche hatten , im Arbeitshaus in Ber¬

lin untergebracht Worden waren , ist endlich freie Fahrt nach West-

Preußen bewilligt worden,
— Metz , 14 . Febr . Im Bezirk Lothringen sind von den kaiser¬

lichen Forftbeamien im Jahre 1874 45 Wölfe , 285 Schweine und

25 Wildkatzen erlegt worden.
Schweiz . Bern,  21 Febr . Eine öffentliche Erklärung des

Professors Friedrich widerlegt die gegen den Altkatholizismus von

Pfarrer Peroulaz , erhobenen Anschuldigungen mit dem Nachweis , daß

die Neukatholiken , nicht die Altkatholiken vom Christkatholizismus ab¬

gefallen seien.
In den Wäldern der berühmten Schweizer Orte Pfäffers , Ragaz,

Wallenstadt , Quarten und Wartau , sind in Folge ausgesetzter Schuß¬

gelder im Jahre 1874 1495 Eichhörnchen geschossen worden.
Frankreich . Paris,  19 . Febr . Die Besorgniß vor einem

bonapartistischen Handstreich ist in der Bevölkerung durch die Cassag-

uac -Affairr sehr verstärkt . Auch das rechte Centrum hat sich aus

diesem Motiv der Linken genähert , und die Regierung machte der Com¬

mission für V orberathung der constitutionellen Gesetze annehmbare Vor-

. schlüge über die Bildung des Senats.
Rouher  soll bei Gelegenheit des sAustrittS deS kaiserlichen

Prinzen aus der Schule von Woolwich  seinen Agenten in Her

Provinz einen Bericht znoesandt haben , um denselben änzudeuten , aus

welche Weise dieses freudige Ereigniß auSgebeulet werden müsse . In

diesem Berichte wird behauptet , daß der kaiserliche Prinz eigentlich die

Nummer I verdient habe , da er in der T̂aktik , der Strategie und

allen sonstigen Militärwissenschaften der Erste gewesen sei, aber nur

die Nummer 7 erhalten habe, weil er in der englischen Sprache nicht

stark genug gewesen sei. Diese Schwäche des kaiserlichen Prinzen

wird von Rouher dadurch erklärt , daß er zu sehr Franzose sek, und

daher alle seine freie Zeit auf das Studium der französischen Sprache,

in welcher er sich auch immer mit seiner Umgebung unterhalte , ver¬

wandt habe . Der Bericht bespricht die Begeisterung , welche der zu¬

künftige Herrscher Frankreichs nicht allein bei seinen Schulgenossen,

sondern in ganz England erregt habe , und erzählt , daß der Herzog

von Cambridge ausgerufen habe : » Woolwich wird das BrienneL ( Ar-

tillerieschule wo Napoleon l . erzogen wurde ) des 19 . Jahrhunderts

werden . " Schließlich wird in diesem Bericht von der großen Freude

gesprochen , welche die Nachrichten aus England in Elsaß -Lothringen

«rregt haben , und behauptet , daß das neue Oberhaupt des Kaiserreichs

der würdige Nachfolger seines Großonkels sei, daß er die ruhmvollen

Traditionen des ersten Kaiserreichs aufrecht erhalten , für Waterloo

und Sedan Rache nehmen , die Parlamentarier und Advokaten , die

Landplagen Frankreichs , zu Paaren treiben und Frankreich seinen alten

Ruhm und Glanz zurückgeben werde.
Paris,  20 . Febr . Bekanntlich hat sich Prinz Napoleon seiner¬

zeit darüber beschwert , daß er von der Armeeliste gestrichen wurde.

Der Staatsrath hat beschlossen, seine Beschwerde zu verwerfen ; er

habe keinen Grund , sich darüber zu beklagen , daß sein Name aufgehört

habe , auf der Liste des großen Generalstabs der Armee zu figuriren.

England . London,  18 . Febr . Die Kadetten der Akademie in

Woolwich brachten gestern dem scheidenden kaiserlichen Prinzen eine Ova¬

tion . Der Prinz setzt vorläufig privatim feine Studien in Chiselhurst

fort . Der » Morning Post " zufolge wäre es nicht unwahrscheinlich,

daß er zur praktischen Erlernung des Dienstes einem englischen Re¬

giments attachirt würde.
Italien . Rom . Die Encyklika an „ Unsere Ehrwündigen

RediqirtHednrckt und vntegt

Brüder die Erzbischöfe und Bischöfe in Preußen " ist datirt Rom bei

.S , Peter , 5 . Febr . im Jahre 1875 , unseres Ponlificates XXIX.

Pius ? . k , IX . Die Hauptstellen sind einmal die auf die preußi¬

schen Mäigesetze bezüglichen , lautend : ES erfordern die Erniedrigung

der . bischöflichen . Würde , die Verletzung der Freiheit und der Rechte

der Kirche, , die Verfolgungen, , von welchen die Diözesen PrtußenS ge-

drückt Werden, von Uns , daß Wir klagend die Stimme erheben gegen

jene Gesetze, welche die Quelle der bereits verwirkten und vieler noch

zu befürchtenden Uebelthaten sind , und daß Wir für die durch gött-

lose Gewalt nstdergetretene kirchliche Freiheit mit aller Entschiedenheit
und mit der Autorität des göttlichen Rechtes austreten . Um ' diese

Pflicht Unseres Amtes zu erfüllen , erklären Wir durch dieses Schreiben

ganz offen Allen , welche es angeht , und dem ganzen katholischen Erd¬

kreise , baß jene Gesetze An gilt ig sind,  da sie der göttlichen

Einrichtung der Kirche ganz und gar widerstreiten . Denn nicht die

Mächtigen der Erde hat der Herr den Bischöfen seiner Kirche vor¬

gesetzt in ' den Dingen , welche den heiligen Dienst betroffen , sondern

den.H. Petrus , dem Er nicht bloß seine Lämmer , sondern auch seine

Schafe zu weiden übertrug . — Eine andere Stelle wendet sich gegen

die Altkathöliken und sagt : Wir erklären , daß jene Gottlosen und Alle,

welche in Zukunft sich durch ein ähnliches Verbrechen in die Regierung

der Kirchen eingedrängt haben , gemäß den heiligen CanoneS rechtlich

und thatsächlich der größeren Exkommunikation verfallen sind und ver«

fallen , und Wir ermahnen die frommen Gläubigen , daß sie sich von

dem Gottesdienst derselben fernhalten , von ihnen die Sakramente nicht

empfangen , And so sich vorsichtig des Umgangs und Verkehrs mit

denselben enthalten , damit nicht der böse Sauerteig die gute Masse

verderbe . Schließlich wird den Bischöfen Lob gespendet und gesagt r

Jene , welche Euch feindlich gesinnt sind, mögen wissen, daß Ihr , in¬

dem ' Ihr dem Kaiser zu geben verweigert , was Gottes ist , der könig¬

lichen Autorität kein Unrecht zufügen und ihr nichts entziehen werdet.

Denn es sieht geschrieben : »Man muß Gott mehr gehorchen als den

Menschen " . Zugleich auch mögen sie wissen , daß ein jeder von Euch

bereit ist, dem Kaiser Abgaben zu geben und Gehorsam zu leisten,

nicht aus Zwang , sondern um deS Gewissens willen in Allem , was

der bürgerlichen Herrschaft und Gewalt untersteht . Indem Ihr so

beide Pflichten in rechter Weise erfüllet und den Anordnungen Gottes

gehorchet , seid freudigen Muthes und fahret fort , wie Ihr angefangen

habet k _
Vermischtes.

Hinrichtung eines Anonymus In NimeS ( Frankreich ) war

Jemand wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden , doch harten die

Behörden die Execntion bisher verzögert , da der Verbrecher jede,Aus¬

kunft über seine Persönlichkeit verweigerte . Man nahm Anstand , einen

Menschen ohne Namen zu guillotinire » . Am 2 . d. M , Morgens

5 Uhr , endlich wurde dem Delinquenten verkündet , daß er nur noch

wenige Stunden zu leben habe . Er war keineswegs bestürzt , nicht

einmal überrascht , und er erklärte , täglich diese Mittheilung erwartet

zu haben . Man drang nunmehr in ihn , seinen Namen zu sagen ; er

erwiederte jedoch, daß er darüber selbst alsdann schweigen würde , wenn

man ihm an den Stufen des Schaffots Begnadigung gegen Nennung

des Namens verheißen würde . Er fügte hinzu : „ Ich sterbe zufrieden,

weil ich in dieser Weise die Ehre meiner Frau und meiner Kinder

rette . Ich habe alle Vorkehrungen getroffen . und Niemand wird je

erfahren , wer und woher ich bin . " Mit der größten Kaltblütigkeit

ertrug er die Vorbereitungen der Toilette für den letzten Gang . Auch

auf dem Wege zum Richtplatz bewahrte er eine vollkommene Ruhe,

und auf dem Schaffst angelangt , betrachtete er mit einem Lächeln die

Guillotine . In dem Augenblicke , als er den Hals unter das Fall-

beil legte , bat er, noch einige Worte zur Menge , die sich aus dem

Richtplatz eingefnnden hatte , zu sprechen. Er wiederholte hier , daß

er zufrieden sterbe , weil Niemand seinen Namen wisse und er dadurch

die Ehre seiner Familie rette . Kaum hatte er das letzte Wort ge¬

sprochen , als das Fallbeil niederfuhr.

Des Amerikaners Peabody Name glänzt als ein Stern unter

den Wohlthätern der Menschheit . In der alten und neuen Welt hat

er viele Millionen , die er sich durch Talent , Fleiß und Glück ver¬

dient hat , zu Werken der Bildung und Barmherzigkeit gestiftet . Noch

vor seinem Tode stiftete er ein Kapital von mehr als 600,000 Pf.

Sterling zur Errichtung von Arbeiterwohnungen in London . Von

diesem Kapital sind bis jetzt Häuser für 1376 " Familien gebaut wor¬

den. Die Arbeiter haben wöchentlich 4 Mark Miethe für je eine Fa¬

milie zu bezahlen , einschließlich des Gebrauchs für Wasser zum Trin¬

ken und Waschen und für Bad - und Waschanstalten . Und diese Ar-

beitcrhäuser sind so gesund , daß die Sterblichkeit ihrer Bewohner weit

geringer ist als in den reichsten und besten Quartieren Londons . Die

Hälfte des Stistungscapitals ist noch übrig,

von A. OelschlLger.
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